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VADEMECUM 1 erklärt die Fotografie, ihre Struktur, ihre Funktionen und ihre Möglichkeiten.
VADEMECUM ist ein Anschauungsbildwerk, eine Auseinandersetzung mit dem Medium Fotografie.
VADEMECUM ist eine subjektive Auswahl privater Fotografien. 

„Ein Erbe kann nicht weitergereicht, es muß erobert werden.“ 2 

	 Fotografie wird aktuell weniger als physisch erfahrbares, „stilles" 3 Bild wahrgenommen, sondern ist ein 
„lauter", permanenter, virtueller Stop-Motion Film. Die Zeitspanne zwischen dem Aufnehmen eines Fotomotivs und 
seinem erneuten Wahrnehmen und Verarbeiten ist verschwunden. Dazu hat sich das Auftreten der Fotografie vom 
voyeuristischen Blick in eine exhibitionistische Präsentation verkehrt. Eine omnipräsente Bilderflut und die pausen-
lose Verfügbarkeit scheinen den Zugang zum Medium selbst zu verstellen und banalisieren seine Wertigkeit. 

VADEMECUM bricht diese Nivellierung auf, stoppt diese Beschleunigung und schafft eine neue Rezeption des 
Mediums, aktiviert das verschwundene visuelle Millieu. 

	 Die gezeigten Fotografien sind anonym, ihr Anlass, ihre Funktion und ihr Zustandekommen sind nicht 
bekannt. Die Bilder sind nicht datiert und nicht verortet. Es geht nicht um die Identifizierung der einzelnen Mo-
tive, sondern um die Entwicklung und Zuordnung im visuellen Gedächtnis des einzelnen Betrachters. Fotografie 
ist das Medium der Kunst, das am intensivsten von Amateuren genutzt wird. Es gibt inzwischen keine Hindernisse 
mehr, sich und sein persönliches Umfeld in Bildern festzuhalten. Und auch in der privaten Fotografie umfasst 
jedes einzelne Foto das ganze Geflecht von Handwerk, Bildgestaltung, Fotogeschichte, Wahrnehmung, Interpre-
tation und Kunstdiskussion. Mal unbemerkt, mal klar erkennbar. 
	 Die Beschränkung auf Amateuraufnahmen verdeutlicht die Neutralität der Auswahl und die künstlerische 
Absichtslosigkeit und offenbart so das System Fotografie als eine Sammlung von professioneller oder künstleri-
scher Fotografie, die mit einem bestimmten Anspruch angetreten ist. 

VADEMUCUM löst die Bilder aus ihrem Umfeld, die Bezüge verlieren sich und die Fotografie selbst tritt hervor. 
VADEMECUM vermittelt das Bild des Mediums Fotografie neu

	 Die Fotografien können auf den Tafeln als Einzelwerk gesehen werden, stehen aber auch im Zusam-
menhang ihrer Tafeln und sind damit Teil des Ganzen. Eigentlich ist das Foto, physikalisch und gestalterisch, als 
singuläres Spannungspunktum 4 angelegt, VADEMECUM löst diese Fixierung und betont eher den Zwischenraum 
zwischen den Bildern, zwischen den Serien als eine „Denkraumschöpfung“ 5. 

VADEMECUM bietet 1000 verschiedene Motive, präsentiert werden Familie, Besitz, Ereignisse und entscheidene 
persönliche Lebensmomente. Amateuerbilder (analog und digital) sind auf bestimmte Themen festgelegt. Der 
Betrachter kann diese sofort verstehen und einordnen. 
VADEMECUM ist groß angelegt und kann trotzdem immer nur einen Ausschnitt zeigen. Es handelt sich um einen 
aktuellen, momentanen Zustand der einzelnen Tafeln und deren Anzal. 
	
	 Die Ausstellungsform macht die originalen Unikate ganz bewusst physisch und haptisch erfahrbar und 
verweist auf den ehemaligen Entstehungsprozess. (Die Größe des Displays der meisten Smartphones entspricht 
passenderweise der Größe der analogen Bilder.) 

VADEMECUM präsentiert Fotografie, ohne alle möglichen Interpretationen und Beziehungen zu ordnen und 
mitzudenken. Die Tafeln erzeugen dennoch genaue Einblicke in die systemimmanente Bedingungen. 
VADEMECUM ist, wie die Fotografie selbst, auf eine Weiterentwicklung angelegt, es gibt kein endgültiges Ergebnis. 

„Indem wir die Bilder konsumieren, produzieren wir sie gleichzeitig und geben ihnen erst ihren Sinn“. 6 
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1 	 Als Vademecum (lat.: vade me cum! = geh mit mir!) gilt ein Buch, das als unentbehrlicher Begleiter, Leitfaden und Ratgeber 	

	 bei der Berufsausübung, auf Reisen oder auch sonst in allen Lebenslagen mitgeführt werden soll. 

2 	 André Malraux (1901-1976) Schriftsteller, Drehbuchautor, Filmregisseur, französischer Minister für Kulturelle Angelegenheiten 	

	 und Autor von: Das Imaginäre Museum, 1952.

3 	 Das „Verweilen“ im fotografischen Bild ist unbefristet, bedingungslos und meist jederzeit wiederholbar; vgl. dazu: Norbert 	

	 Bolz, Ulrich Rüffer, Das große stille Bild, Wilhelm Fink Verlag, München 1996.

4 	 „Der entscheidende Augenblick“, die Bildbestimmungsidee von Henri Cartier-Bresson (1908-2004), vgl.: Simon und 		

	 Schuster, New York in Zusammenarbeit mit Editions Verve von Paris, 1952.

5 	 Aby Warburg, Texte, Mnemosyne I., Suhrkamp, S.644.

6 	 Daniele Muscionico, Die Fotografie versinkt im Massengrab, NZZ, 16.8.2017.
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